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ROSTOCK Ab Freitag um 18 Uhr
schließt die Universitätsbibliothek vor-
übergehend sämtliche Standorte. Ge-
öffnetwirderstwiederam2. Januar.Von
der Regelung ist auch die Bücherbox in
der Südstadt betroffen.

ROSTOCK DieBenefiz-Fight-
Night am21.Dezember naht.
Das Training läuft auf Hoch-
touren – in der blauen wie in
der roten Ecke. In letzterer
scheint Sparring mit einem
Kämpfer ein zweifelhaftes
Vergnügen zu sein. „Eigent-
lich hab’ ich damit kein Prob-
lem“, sagt Christian-Arne
Schneider. Die Konfrontati-
on mit einem Teamkollegen
macht dem 28-Jährigen
nichts aus – außer bei Ronny
Heiligers. „Den hab’ ich
schon boxen sehen. Ichweiß,
was er kann.“
Mit dieser Meinung ist er

nicht alleine. Der 39-jährige
Physiotherapeut und Dozent
hatdenRespektseinerTeam-
kollegen. Er steht bei dieser
Benefiz-Fight-Night nicht
zum ersten Mal im Ring.
Schon die 2012er Auflage
und einen Kampf bei „1 ge-
gen 1“ konnte er gewinnen.

Und er hat Lunte gerochen,
trainiert seit einem Jahr. Ak-
tuell ist er dreimal dieWoche
beim Boxen, geht zudem lau-
fen und schwimmen. Ange-
spannt vor dem großen
Kampf sei er dennoch. Anzu-
merken ist ihm das nicht.
Und er weiß, dass es eigent-
lich eine seiner größten Stär-
ken ist, im Ring einen kühlen
Kopf zu behalten. Optimie-
ren will er noch seine De-
ckung. Denn kürzlich hat ihn
dochmal einTeamkollege er-

Am21. Dezember ist es
so weit: 30 Männer stei-
gen bei der Benefiz-
Fight-Night in den Ring.
Sportler, Firmenvertreter
und alte Bekannte aus
vorherigen Box-Events
für Neulinge betreten an
diesem Abend das Seil-
quadrat. Der Erlös der
Benefiz-Fight-Night
kommt vier sozialen Pro-
jekten für Kinder – dem
Kinderhospiz Oskar, der
Rostocker Tafel, dem
Kinderschutzbund und
„Frogs for Future“ – zu.
Beginn ist um 18 Uhr in
der Ospa-Arena, Tschai-
kowskistraße 45, Einlass
ab 16.30 Uhr.
Tickets sind imPressezentrum,Neu-
erMarkt3,beiderMV-Ticketbox,Krö-
peliner Straße 54, sowie imAllround-
Sport-Gym,Kolumbusring61,erhält-
lich. Tickethotline 0381/491 79 22
oder unter www.mvticket.de

wischt, er hat ein Veilchen
kassiert – ironischerweise
von Christian-Arne Schnei-
der. „Sowas kommt vor.“Ge-
lassener sind wohl nur noch
seineFreunde, diehaben sich
schon daran gewöhnt, dass
Ronny siegt. Aber sein Geg-
ner sei nicht zu unterschät-
zen, sagt er selbst. „Ich stell’
mich auf eine schwierigeAuf-
gabe ein.“ Aber es ist ja auch
genau die Herausforderung,
die Ronny Heiligers gelockt
hat, wieder teilzunehmen.

„Ich finde das Projekt an
sich cool. Mir geht’s eher um
denSpaßdabei, aber klar,will
ich auch gewinnen“, sagt Ro-
berto Menke. Der 31-Jährige
geht gegen Ronny Heiligers
für die blaue Ecke in den
Ring. Sport gehört für ihn
zumLeben. Ermag alles, sagt
er undmeint es anscheinend:
Fitness, Kiten, Skifahren und
Boxen. Und er ist auch kein
Anfänger beim Kampfsport:
Seit er 17 Jahre alt war und
bis 2007 war Thaiboxen ein
wichtiger Teil seines Lebens.
Er hat auch Wettkämpfe be-
stritten. Jetzt versucht er
wieder reinzukommen. „
Ich bereite mich vor, wie

immer“, sagt er. Dreimal die
Woche geht er zum Boxen
und am Sonnabend zum
Techniktraining der blauen
Ecke. Erst mal ging es nur
darum, wieder fit zu werden,
jetzt trainiert er wieder An-
griffskombinationen.
Schnelligkeit, gute Reflexe,
Schlaghärte, aber auch ein-
stecken können sind seine
Stärken. Und die werden im
Training rausgekitzelt. Der
Drill stört ihnwenig: „Ichwar
achteinhalb Jahre bei der

Bundeswehr. Das ist fürmich
nichts Neues“, sagt er. „Die
Trainer versuchen, alles aus
einem rauszuholen.“ Aufge-
regt ist er nicht. „Ich bin sehr
fokussiert.“Und erweiß, was
auf ihn zukommt: Ronny –
kein leichter Gegner. Für
„1 gegen 1“ haben sie eine
Zeit lang in einem Team trai-
niert. „Ich glaube, er erkennt
sehr schnell Stärken und
Schwächen. Das macht ihn
gefährlich, weil er es auch
einzusetzen weiß“, sagt der

Kaufmann, der für seine
Freundin in Rostock Fuß fas-
sen will. Gespannt sein dür-
fen die Zuschauer auf seinen
Einmarsch, denn der wird
nicht romantisch – sondern
provokant. Nicole Pätzold

Er bringt jahrelange Erfahrung mit: Roberto Menke war als Thai-
boxer in Wettkämpfen. FOTOS: GEORG SCHARNWEBER

Er konnte schon zweimal überzeugen: Ronny Heiligers sucht
auch dieses Mal die Herausforderung.

Steckbrief Ronny Heiligers
Nickname: Physioschnecke
Alter: 39 Jahre
Gewicht: 90 Kilogramm
Größe: 1,89 Meter
Beruf: Physiotherapeut und Dozent
Hobby: Schwimmen
Lieblingsmusik:Metal
Lieblingsfilm:Das Boot

Steckbrief Roberto Menke
Nickname: The Touch of Sleep
Alter: 31 Jahre
Gewicht: 88 Kilogramm
Größe: 1,86 Meter
Beruf: Einzelhandelskaufmann
Hobby: Sport
Lieblingsmusik: Hip Hop, Rock
Lieblingsfilm: Hangover

KRÖPELINER-TOR-

VORSTADT Das interdiszipli-
näre Gender-Kolloquium hat
sich vor Kurzemmit der Fra-
ge nachden geschlechterspe-
zifischen Erfahrungen auf
den Lebenswegen von Mi-
granten beschäftigt. Bereits
zum viertenMal veranstalte-
te dieArbeitsgruppeGender-
Forschung die Tagung in der
Hansestadt Rostock.
Die Arbeitsgruppe hat sich

im Jahr der Geisteswissen-
schaft 2007 gebildet. Das
ThemaGeschlecht wurde bis
dahin wenig in Rostock be-
achtet. Es gab einen Aufruf
und die Interessenten haben
sich stärker vernetzt. „Das
erste Kolloquium sollte zei-
gen, wie der Stand der Dinge
ist“, berichtet Prof. Heike
Trappe. Sie gehört zur Gen-
der-Arbeitsgruppe und ist ei-
neOrganisatorinderTagung.
In diesem Jahr liegt der

Schwerpunkt auf den The-
men Migration und Ge-
schlecht. Die Arbeitsgruppe
versucht, verschiedene Dis-
ziplinen zusammenzubrin-
gen,diedurchdasThemaGe-
schlecht verbunden sind. Ein
Beispiel dafür ist der Beitrag

von den Rostocker Wissen-
schaftlern Nadja Milewski
und Clemens Langer. Sie be-
schäftigen sich mit der Fern-
sehserie „Mordkommission
Istanbul“. Die Krimiserie
analysieren sie an Hand von
Darstellung der Themen Fa-
milie und Geschlechterrol-
len.
Die Organisatoren wollten

auf der Tagung vor allem jun-
gen Nachwuchswissen-
schaftlern die Möglicheit ge-
ben, ihre Forschung zu prä-

Tagung beleuchtet die Themen Migration, Geschlecht und Lebenswege

sentieren. Aber auch renom-
mierte Referenten, wie Can
Aybek von der Luxemburger
Universität, sprachen über
ihre Forschung.Währendder
Tagung haben insgesamt
18 Referenten ihre Vorträge
gehalten.
Das wissenschaftliche Pro-

gramm wurde von künstleri-
schen Beiträgen des musika-
lischenEnsemblesOurudEl-
mahabbe und dem jüdischen
Theater Mechaje begleitet.
Die Resonanz des Fachpubli-

Eine Bühne für die Forschung bieten die OrganisatorinnenGabriele Linke (l.) und Heike Trappe, Re-
ferent Can Aybek (2. v. l.) und Nachwuchswissenschaftler Clemens Langer. FOTO: ZICH

kums ist sehr positiv, in der
breiten Öffentlichkeit wird
die Tagung hingegen nur
spärlich angenommen. Eine
der Organisatorinnen ist
Prof. Gabriele Linke und sie
stellt fest: „Es ist zu wenig
Tradition, dass ein wissen-
schaftliches Kolloquium öf-
fentlich ist.“ Für die nächste
Tagung wünschen sich beide
Professorinnen, dass mehr
Interessierte den Weg zu ih-
nen finden.

Christine Zimmermann

ROSTOCK Der Deutsche
Akademische Austausch-
dienst (DAAD) und die Ge-
sellschaft der Förderer der
Universität Rostock haben
vorKurzemden
mit 1000 Euro
dotierten
DAAD-Preis
vergeben. Aus-
gezeichnet
wurde Promo-
tionsstudentin Alina Pelikh.
Sie kam erstmals 2011 inner-
halb der Universitätspart-
nerschaft mit der Lomonos-
sow-Universität in Moskau
für zwei Semester indieHan-
sestadt. Nach Abschluss ih-
res Ökonomiestudiums in
Moskau hat sie an der Uni-
versität Rostock den Master-
studiengang Demografie be-
legt, den sie erfolgreich im
September dieses Jahres mit
dem akademischen Grad
Master of Sciences in Demo-
grafie beendete. Mittlerweile
ist sie als Promotionsstuden-
tin an der Universität Ros-
tock eingeschrieben. Verlie-
hen wurde der Preis auf der
Jahresabschlussfeier für alle
ausländischen Studenten in
Rostock. NNN

ROSTOCK Die Uni Rostock
will die Nutzung und Gewin-
nung von Phosphor verbes-
sern. Dazu plant sie zusam-
menmit denLeibniz-Institu-
ten für Ostseeforschung
Warnemünde (IOW), für Ka-
talyse (Likat) und für Nutz-
tierbiologie (FBN) die Ein-
richtung eines eigenständi-
gen Phosphor-Campus.
Denn Experten zufolge wird
die weltweite Nachfrage
nach dem lebenswichtigen

Rohstoff ab dem Jahr 2035
das Angebot übertreffen. In
Rostock soll dem entgegen-
gewirkt werden.
Phosphor ist einer der

Hauptbestandteile in indus-
triell gefertigten Düngemit-
teln. „Er ist für alle biologi-
schen Prozesse essenziell
und gehört damit zu den
wichtigsten Stoffen in der
Landwirtschaft“, sagt Land-
wirtschafts- und Umweltmi-
nister Till Backhaus (SPD).

Land fördert den Aufbau bis 2020 mit rund einer halben Million Euro

„Wenn wir verhindern wol-
len, dass die globale Nah-
rungsmittelproduktion zu-
sammenbricht, müssen wir
jetzt erforschen, wie wir
Phosphor effizienter einset-
zenundbesserausdemStoff-
kreislauf gewinnen können.“
Sein Ministerium unter-

stützt den Aufbau des Wis-
senschaftscampus über vier
Jahrehinwegmit320 000Eu-
ro. Mit dem Geld sollen Ko-
ordinierungsaufgaben und

die Geschäftsstelle des Cam-
pus finanziert werden. Ab
2018 bis maximal 2020 gibt
dann das Bildungsministeri-
um noch einmal 80 000 Euro
pro Jahr. „Der Phosphor-
Campus ist eine Auszeich-
nung für unsere Forschungs-
landschaft“, sagt Bildungs-
minister Mathias Brodkorb
(SPD). Die Landesregierung
messe dem Forschungspro-
jekt eine hohe Bedeutung zu
und wolle das mit der hohen

finanziellen Unterstützung
zum Ausdruck bringen.
Phosphor ist für alle Orga-

nismen lebensnotwendig.
Erwachsene Menschen be-
nötigen0,7GrammPhosphat
pro Tag, sonst entwickeln sie
Mangelerscheinungen wie
Müdigkeit, Muskelschwäche,
Atemnot oder brüchige Kno-
chen. Der Bedarf kann durch
eine ausgewogene Ernäh-
rung mit Eiweißzufuhr ge-
deckt werden. NNN

Nachr icht

Bibliothek schließt

Zwei mit Erfahrung: Dozent gegen Ex-Militär
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Phosphor-Forscher bekommen eigenen Campus
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„Ich will den Herrn loben,
solange ich lebe,
undmeinemGott lobsingen,
solange ich bin.“ Psalm 146,2

Nach einem erfüllten Leben hat Gott, der Herr, unsere
liebe Mutter, Schwiegermutter, Oma, Uroma, Schwester,
Schwägerin und Tante

Elisabeth Hoffgaard
geb. Bahr
* 22. 08. 1930 † 14. 12. 2013

zu sich gerufen.

In Liebe und Dankbarkeit
Barbara Zachow geb. Hoffgaard
Christian Hoffgaard
Sabine Pohl geb. Hoffgaard
MariaWiedany geb. Hoffgaard
Anne-Dorle Hoffgaard
Ulrike Hoffgaard

Die Trauerfeier findet am Freitag, dem 20. Dezember 2013
um 13.00 Uhr in der Kirche zu Wattmannshagen statt. Die
Beisetzung erfolgt anschließend.

Anstelle von Blumen und Kränzen bitten wir um eine Spende
zugunsten der KirchengemeindeWattmannshagen unter dem
Kennwort „Orgel“, Konto-Nr. 5320038, BLZ 520 604 10, Kredit-
institut: EKK.

Traurige Familienanzeigen


